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(Fortfebung von Seite 24)

ift der {chonfte Lobhn flir das hier allerdings erforderliche
mihjame und langmwierige Arbeiten. Denn ele die Puh=
flache auf diefem Wege Binreichend beworfen ift, muf
man doch immerhin eine acht= bi8 zehnmalige Wieder=
holung vornehmen.

Unter den feingefdrnten Formen des Rauhpuses wobl
die wichtigfte, Finftlerifd ergiebigfte und darum mit Redyt
gegenmwartig fehr beliebte Weife ift der altdeutfche
P u k. Fn oielen Gegenden filhrt er rundiweg die einfache
Bezeichnung Rauhpus. Das ift ungenau und gibt Unlaf
su BVermedhflungen und Meinungsverfchiedenheiten, die
dann oft fehr unliebjame Mifhelligleiten und Ausein=
anbderfeBungen, namentlich ywijchen Bauherrn und Bau=
ausfiibrenden, zur Folge haben. Wobl ift altdeut{cher
Pup ein Rauhpu. Aber noch feineswegs ift Raubhpuf
immer altdeut{her Puh. Audy Befenpus ift Raubpus,
auch Riefelpus ift Raubhpus. Jener Raubhpup, der den
Namen altdeutiher Pusp fihrt, hat eine gang befondere
Tedhnif der Oberfladhenbehandlung, die den lbrigen
Arten des Raubpukes nicdht eigen ift. Gerade diefen in
einer Cigenart gany befonders pragnanten Puf lediglich
mit dem Gammelworte Naubpup ju belegen, ift ein

@in alter Sdas.

Wenn wir im Frihjommer jur Seit, da die Maienfafe

im frifhen Grim prangen und jum Vergeffen der langen
Winternot einladen, in ein Bindnerdorf Fommen, fieht es aus
wie eingefhlafen, jo wie ausgeftorben. Die Fenfterladen an den
braunen, fonnverbrannten obetr an Den weifen vorgemauerten
Holshaufern find gefdhloffen. Die Hennen gadeln nidyt, fpazieren
nidit umsé Haus, die Stdlle {ind leer, bdie Tiiren bleiben ver:
rammelt; es ift, ald8 wave das Leben Ddavongegangen, wie vor
Sahrhunderten, al8 die Peft mit graufem Tod Stille und Cr:
ftartung in die Hdufer trug.

Und dody find die Haufer lebendig, dody fprechen fie ju unsg
in bdeutlicher Spradye, veden ju uns in belebten Worten, entrollen
unsg vergangene Bilder, zeigen und frithered Geiftesleben, Ge:
fdhichte und Grleben in farbiger, padender Weife. Troh Dder
Menfchenlofigeit, trof der ftillen Rube ift ein foldyes Blnbdner:
dorf voll Leben und Gedanfen.

Das madyen bdie Jnfdhriften bdie an bden HAufern angebradyt
find und aus Ddunfelm Grund beller oder verwitterter auf uns
niederfhauen, €8 braudt freilidh) oft einen eigentlichen Fleif,
eine beharrende Ausdauer der Yugen, um auf den fonnverbran:
ten Balfen ber der Fenfterveihe die durdy) Lidht und Luft ver:
wittetten Budhftaben zu entsiffern. BViele find audy gany unles:
bat gewotrden.

Die Injdhriften, von denen eine WUngahl folgen, jeigen durch
ihre Gorm und Behanblung das ver{dhiedene Alter.

Die dlteften find mit vdmifdhen Budyftaben eingeferbt ing
Holz, bdie fpdtern findb mit fdydnen, gezierten, gotijdhen Budy:
ftaben flady eingefdynitten, und Ddie neueften auf weifen
Fatbgrund f{dymary aufgemalt. Die Adlteften zeugen wvon bden
fhmeren und harten Seiten, die durch die Bundnertdler brauften,
und befonders die Jnfdhriften des Prdtigau, wo fie iberhaupt
am jahlreidyften vorfommen, geben in aller Stille ein deutlidyes
Gpiegelbild von Mot und Drangfal, von , Fiir= und Kriegdgefalhr”,
die Fabrjente lang drohend und laftend auf bdie Bewohner ein:
fiemten. €8 ift ergreifend, mwie lange noch, big fpat ing 18,
Sabrhundert hinein, die Crinnerung an bdie Baldivonfdhen Ber:
heerungssiige, die 1621 und 1622 wie ein Feuer- und Blutfirom
oon Klofters bis Seewis fluteten, in den Herzen nachsitterte und
in den Infdyriften jum ugdrud fam, Das Dorf Saas ift 3. B.
bas infdyriftenveichfte Dorf des Prdtigau und ed ift, ald hidrte
man aus ihnen die Mot nadyflingen, die dort auf den Hohen in
graufer Weife jum Wustrag Fam, da die lehten Ddreifig Tapfern
mit thren Leidhen den Cinbrudy des Feindes verhinbern tollten,
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Sebler, veffen fich nur jdyuldig madyen Eann, wer von
den Befonderheiten der ver|dhiedenen Nauhpubtedhnifen
nidyts weif.

3u altdeutfchem Pup gebraucht man Sand mittelz
feinen Korns, das nicht ber b mm, nicht unter 3 mm
Durdhymeffer aufweift. Das Mijchungsverhdltnis von
Kalf und Sand betrdgt audy hier 1: 3, und die Pubjchicht
erhdlt 7 mm Starfe. Eine halbe Stunde nach Yuftragen
erfolgt Nadhbehandlung mit Filgreibebrett. Die Fils:
{cheibe wird gang leicht in ein und derfelben wageredhten
Richtung tber den Pup hingefiihrt. Dadurch erhalt die
Pusflache ein  Ddeutliches  Horizontalgeprdage, da die
Spuren des ftets gleichgerichteten Reibeverfahrens fich
auf der Fldache als gleidhfdrmige und doch nicht auforinge
liche Strichlage wiedererfennen laffen. Dag Energifche
aber, dem Materialdharafter durchaus Homogene diefes
Sdhyraffierung madyt den altbeutichen Puh zu einem trof
der disfreten Ausdrudsweife dody auferft ficheren bau=
dfthetijchen Wirfungsmittel. Das naip Urmidhfige der
mit allem RNaubpup moglichen Materialfprache entwidelt
gerade im altdeutichen Puf vollendete Baujdhdnheit.
(Baugeitung f. Wiirttemberg). Frang Fammler,

Sene Kriegéjahre, die in unfern Schiweizertilern Ddie gangen
Greuel deg Dreifigjdhrigen Krieged umfaften, jeigen rubhmeeidie
Blatter von Heldentaten, Befenntnistreue und Seelenfraft. Thre
Grudit lebt weiter in den Sdhnen und Cnfeln jener Tapfern.

Die Jnfdyriften laffen fih ungefdhr in drei Gruppen teilen.
Die einen find einfadye, fraftige, von religidfem Sinn dburdywelte,
wie ein Gebet flingende Spriide. Die andern begiehen fidy
auf das Haus und feine Bewohner, auf das, mwad der Befifer
fiir fein Haus und fidh winfdht. Und die dritte Urt hat allge:
meinen, mebr in gewdhnlidhem Winjdyen und Bediirfen ausklin:
genden Sinn,

Gingelne Ddiefer Sprihe Fommen in leidhten Variationen in
vetfhiedenen Ortfdhaften vor. Die fpdteren jeigen fdon den
Cinfluff des vermehrten Lefeftoffes. )

Wenn man fidh) oot einem foldhen fpruchgesierten Haufe auf:
ftellt und mit dem Feldftecher langfam bdie Budyftabeu zu ent:
siffern fudt, Sffnet fidy meiftens die Tive und heraus tiden die
Bewolner, die ettwa nody dabhinter verborgen waren, und wenn
man fie fragt: ,Wiffen Sie, wie der Sprudy heifit, der da an
Shrem Haus fteht 2, dann befommt man regelmdfig die Untwort:
LG ift {dhon alt, man nimmt fidh Deffen nicdht fo in acht!” ober
A3 weif e8 fidher nidht!” Biele wobnen jahrzehntelang hinter
ihren Hausdevifen, obhne in irgend einen innern Sufammenlhang
mit ihnen ju treten. Meiftens fommt eé daler, Daf fie die
fhwer verfdndrfelten und vevwittevten Budiftaben nidyt mebr
lefen fdnnen.

Kirglich trafen wiv eine tibhmlidhe Audnahme. Ein dlteves
Mannli trat aud dem Haus und fragte uns: ,Koénnen Sie den
Gprudy lefen? Cr ift nidit lang aber finnveidh! Tdy will den
Cyprudy nddyftens auffrifden laffen; er ift mir eine Freude!”
Und dann [ag er die Infdhrift mit jdhdner Betonung ab.  Das
ift aber eine gany feltene Crfdyeinung gewefen, die eingige, die
wit gefunden im gangen Pratigau. WAber o wie’s Ddiefer treue
Bemwahrer der alten Ueberlieferung madyen will, fo jollten’s alle
Hausbefiger madjen. Sie follten die fhdnen Infdhriften nady:
beffern, 3. B. mit dunfler Farbe ausfillen laffen, damit fie wieder
aus bdem Holy Heroortreten wirden, und da wo fie dad Haus
verfdalen, fie mwieder auf die neue Fladye ibertragen laffen.
Goldy alter Shass inneren Crlebens, warmen Fihlens follte nidht
vetloven geben, nidht vertlingen, fonbern weiter dienen ald Mak=
nung und Troft, wie er ben alten BVitern aus dem Herzen quoll.
Wir werden’s dann wieder lebendig fihlen, weld) thdhtiger Fedf:
tiger ©eift aus jenen Seiten ju ung hertberweht, und uns an
ihm neu feftigen.

Und nun wollen wit einige der Hausfpriidhe felbft veben laffen:



%ﬁnbnerifd)e Hausfprirde.

Balenbdas.
Gott behiite deinen Cingang und Yuggang.

Prada.
Wo Gott nit gibt jum Hus fin Gunit,
So arbeitet jedermann umfungt,

Setneus 1830.
TFefus wohn in meinem Haus,
Weidye nimmermelr daraus.
Wobhn mit deiner Gnad batin,
Weil iy fonft verlaffen bin.

Seewig 1722
Sdyau, wie fo fein und luftig ift ju leben
Wenn Brider eing {ind und fid) wohl begeben
lind wobnen eintrichtig beifamm’.
Gie {ind gleidy einem Edftlichen Balfam.

Budyen 1649,
Gott behiit den Hausvater fromm
Und wer ju ihm in fein Haus fommt,
Dazu fein Weib und liebe Kind
Und all fein efrlich Hausgefind.

Brin, Geufd, Monbiel, Klofters-Ddtfli 1661.
Wir bauen HAufer fefte
Und {ind dody frembde Gdfte,
Wo wir ewig follten fein,
Da bauen wir gar wenig ein.

Lugein 1703,
Bergaff dich nit in diefer Welt,
Denn du didy hier nidht lang aufhalt.
Bau dir einen {ddnen Freudenfi
Allwo du ewig bleiben wirft.

Aresen 1852,
Dief min Huf nnd min BVaterland,
Bhalts o Gott in beiner triien Hand,

Berfam, tber einer Haustir, 1728,
Sehova Porta mea.

Seewis 1840.
Oott bemwalre diefes Haus unbd die da gehen ein und aus.

Klofters-Selfranga 1842,
Herr, du baft durd) beinen Segen
Diefe Wohnung mir gegeben,

Schweizerifche Rundfchau,

mmen-Gerliswil. Sdulbausbau (S. 212).

Gegen bdie Rat{dhlige des Preidgeridhts, das Den in einem

engeren Wettbewerb an erfter Stelle pramierten Entrourf
der Wrdpiteften (B. S. W) Gebriber Pfifter in Strid) ein:
dringlidhft sur Wusfihrung empfabhl, Hat fidh die Gemeindever-
fammiung von Emmen fiv die Ausfithrung des mit dem IT, Preis
ausgegeichneten Cntwurfs des Urdyiteften Cm il Bo gt in Lugern
ent{dhieden.

%ern, MNeubau des ,,Bund”, -

Der BVerlag der Berner Tageseitung des ,Bund” (Fent
& Gie.) 1agt an Der Ede Monbijou:Effingerfivafe durch

Dag Baubureau Rybi in Bern einen monumentalen Neubau flr

feine Dructerei, Udminiftration und Redaktion erftellen im Berner

Barodftil, mit einem Turm, der in der WUdhfe derBunbesgaffe ge:

Tegen, biefe gleidhjam abidlieft.

‘%rugg, Neues Sdhulhaus.

Die Shulgemeinde Brugg hat Samstag den 8. Fanuar
ihr neues, nach PVidnen degd Wrchiteften Frohlich aus Brugg,

3. 8. in Charlottenburg, erbautes Schulhaus feierlid) eingeweibt.
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O fei ftetd mein Lebensfreund.

Wenn einft meine Tage {dhmwinden,

Laff midhy eine Wolhnung finden

Dotrt wo Rubh und Frieden ewig fidy vereint.

S aansg (Pfrundhaus) 1829.

Als Wohnung fur gottliche Diener
3t Diefes Haus wieder erbaut,
Drin mogen fie treulich bermalten,
Was ihnen wird anvertraut.

Gott wolle nun treulidy bewahren
Bor Feuer und allen Gefahren
Und irrigen Lehren voraus.

Gerneus 1742,
Died neue Haus
O Gott bewahr
Vor Fretum, Brunft und ﬁttcgégefaf)r

Saas 1736.
Fm Namen Gottes thu idy bauwen,
Demfelben will idy mein Sady vertrauwen,
Derfelbig foll midy bewalhren
Bor Fur, Krieg und allen Gfabhren.

KloftersWeuji 1829,
Was idy in Sorg und Ml erbaut,
Kann idy nicdht lang beniifen,
Dies Haus von Gott mir anvertvaut
Wird einft ein andrer nliken,
Gin anbdrer fommt und nimmt ed ein
Und dann werd ich vergeffen fein.

1846
Sn Sorg und Nl
Gin Wobnung bhie
Fch meinem Leib erbaut,
Weiff aber nie,
Wie lange fie
Von Gott miv anvertraut.

SenagRut 1776,
WVeracht nicht midy, nody die Meinen
Betradht evft dicdh und die Deinen,
Und wenn du findft ohn’ Mangel didy,
Asdann fomm und veradte mid.

Klofters:-Doefli 1782,
Wer will bauen an der Strafen,
Muf die Narven tadeln laffen.
Die Gefdyeiden madhen nidyt viel drauf.
€38 gibt Marven genug, die den Pau tabeln aus.

©. Sdlatter, St. Gallen.

avos, Winterfport-Preis.
Det filberne, gany vergoldete Becdher, dDen die Gemeinde

Ky

Davos als Preis fiir dag Wett{chlitteln hat macdhen laffen,
darf eine befondeve Cewihnung beanjprudien. ECinerfeits ift es
fdhon erfreulich, daf die Gemeindebehdrde eines Frembenfurortes
einen Preis nidyt aus einer auslindifdyen Fabrif bezieht, fondern ihn
in edler Handarbeit alé Landeserseugnis Herftellen 1aft. Unber:
feits ift es audy fehr lobenswert, daf man fidy fitr den Mann
entfdhied, der einen flotten Entwurf ju geben vevmodhte. Wrchiz
teft (B. &. A) Rifch in Chur hat ein Kunftwert von Kraft und
Gefdyloffenheit in der Gefamtform wie in den Cingelbheiten ge:
fhaffen. Der gange Bedher ift aus bdem Neuned Ffonftruiert,
der Suf hebt fidy fect vom Boben ab, der Uufbau ift fidyer und
[ogifdh. Swifdyen den Boffenteihen an Fuf, Hihlung und Dedel
beftehen wobhlerwogene Rapporte.  Die weitefte Baudyung jieren
brei in ©enf angefertigte Emailmedaillons, die Wappen Ddet
drei Biinde Ddarftellend. Der Decdel {Dlieft mit einem wilz
ben Mann ab, Dev fid) auf eine Tanne ftipt, ein Werk bes
Bildhauers @cbmetamann in Slvid).  Die @efamtauéfubrung
beforgten Gebriider Baltenfperger in Siwidh.

@tbg. Kunftfommiffion.

Wus der eidgen. Kunftfommiffon treten nady Reglements:
beftimmung auf 31, Dezember 1909 qus: Der Vizeprdfident
Paul Bouvier, Arcdhiteft, in Neuenburg, und die Mitglieder:



	Ein alter Schatz: bündnerische Haussprüche

